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5 en iſt. Im 2 Einnahmen die 
N es ſeit 1849 ebe gebalı 
al Von 5 = 15 
man bereits ſo viel, daß ſie ee | 
; . legtere Zahl als feſtſtehend an, und 
— ang raction der drei legten Jahre 1862 bis 1864 
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ſectenfraßes ebenfalls ab, fo erhält man als muthmaßliche 


war ein begeiſterter Anhänger u 
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Die Danziger | eit erſcheint taglta 
und anlage wem, am Montage uur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtelungen werden in der Expedil on (Gerbergaſſe 2) und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtaften augenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. März, 644 Uhr Abds. 

Berlin, 10. März. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: 
ueber den Inhalt der Antwort Oeſterreichs auf die 
Bedingungen Preußens verlautet, daß die preußiſche 
deze i b für N 
t iſt, demzufolge das Proviſorium in 

den Herzogthumern 8 a der provi⸗ 


foriſchen E ge: 
ſehen De en einer anderen Regierung abg 


Angekommen 10. März, 5% Uhr Abds. 
Berlin, 10. Marz. (erbgeordnetenhaus.) Fort 
ſetzung der Debatte über die Petitionen der Stadt⸗ 
verorbneten⸗VBerſammlung zu Breslau und des Ma⸗ 
iſtrats zu Bromberg. Schließlich wird folgender 
ntrag des bg. Gneift mit ſehr großer Majoritat 
angenommen: Das Haus erklärt, daß die Reſeripte 
des Herrn Miniſters an die Stadtverordneten Ber. 
ammlung zu Breslau und an den Magiſtrat zu 
romberg in Widerſpruch mit dem S 32 der Ber- 
Hung ſtehe. (Wiederholt.) 


Polttiſche Meberſicht. 

Ueber den bereits erwähnten Miniſterialerlaß, nach wel⸗ 
chem die budgeiloſe Verwaltung im Jahre 1864 geführt iſt, 
chreibt die liberale Correſpondenz: „Aus den einzelnen Po⸗ 
fitionen deſſelben geht hervor, daß die oft wiederholten Be⸗ 
bauptungen, als ob das Miniſterium den Feſtſetzungen des 
Abgeordnetenhauſes, ſo weit ſie nicht gerade die Koſten der 
Militairreorganiſati on betreffen, ſtets Rechnung getragen 

f 3 irrthümlich . ſind. So ir Zn Fon 
von 31,000 % zu beſondern politiſchen Zwecken un 
von 38,000 % für die geheimen Fonds, trotzdem, daß fie 
von Abgeordnetenhaufe ge ſtrichen waren, doch vom Miniſte⸗ 
rium aufrecht erhalten, d. h. die betreffenden Summen ſind 
verausgabt. Dagegen find größere Summen, die das Ab⸗ 


geordnetenhaus zu productiven Zwecken bewilligt hatte, wie 
50,000 
Deichbauten, im 


und 


runde, jo ergiebt ſich dieſelbe auf Höhe von 8,280,000 
Zieht man von dieſer Summe 346,000 % wegen In⸗ 


Einnahme für 1865 die Summe von 7,943,000 % In der 
i Der Herzog von Morny. 

Wieder hat der Kaiſer Napoleon und ſeine Dynaſtie einen 
der begabteſten und muthi ſten Anhänger verloren. Der 
Tod des Herzogs von Morny iſt gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke, in welchem der geſetzgebende Körper Frankreichs 
verſammelt ift, ein herber Verlust; ſchwerlich wird er auf dem 
Präſidentenſtuhl einen Nachfolger finden, welcher, ſchlagfertig, 
energiſch und ruhig zugleich, die Verhandlungen ſo geſchickt 
zu lenken verſtehen wird, als er es vermochte. 

Der Herzog von Morny, ein natürlicher Bruder Napo- 
leons III., iſt geboren im J. 1811 zu Paris. Sein Vater 
1 ſt U N 

rg Bis zum Jahre 1838 n — une 
tach genommenem Abſchiede widmete er ſich faſt ausſchlicß⸗ 

lich induſtriellen Unternehmungen und erwarb ſich ein ſehr 
bedeutendes Vermögen. 1842 wurde er zum erſten Male 
Deputirter und zeichnete ſich bald durch feine ſchuelle und 
ſcharfe Auffaſſunz der Dinge aus. Er wurde ſpäter der eif⸗ 
rigſte Anhänger des Bonapartismus und der geſchickteſte und 
entſchloſſenſte Helfer des Prinzen Louis Napoleon bei dem 
Staaioſtreich. Ein Correſpondent der „N. fr. Pr.“ ſchrieb 
darüber vor Kurzem: Am verhängnißvollen 2. Decbr. begab 
ſich Herr v. orny um 6 Uhr Morgeas auf das Miniite- 
rium des Innern, um da die Leitung der Geſchäfte zu über⸗ 
nehmen. Ihn begleiteten Graf Flayaut, Leopold Lehon, ein 
Secretair und ein einziger Diener. Herr v. Thoriguy ſchlief 
noch; er wurde geweckt und empfing ſeinen Nachfolger. Von 
da ab iſt Herr v. Morny leitender Mittelpunkt aller Vorkeh⸗ 
rungen. Da facht er an und dert mäßigt er den Eifer, da 
ermuthigt und dort beſchwichtitzt er. Charakteriſtiſch iſt das 
telegraphiſche Zwiegeſpräch, welches er von feiner Canzlei 
es mit dem Polizei » Präfeeten Herrn Maupas vom 2. bis 
wald hielt. Sein unerſchütterlicher Gleichmuth, zu 
ab gegen cn ungekünſtelter Humor seſellt, ſticht glänzend 
ruhe und Ae ſinaverwirrende Aufregung, die fieberhafte Un⸗ 
heilsbehörde. © lichteit des armen Vorſtehers der Sicher⸗ 
als Hilferufe ge Depeſchen des Herrn Maupas ſind nichts 


bie wrseſ chrei. 


drug eines Mannes, welcher bringen; er macht eher den Ein- 
Mannes, welcher um feinen Kone Ball anordnet, als eines 
Auswahl bei den Verhaftungen udien. m. n eat 
— 5 m inne zugefage ba re laſſung von Perſo⸗ 
Herrn v. Morny konnte der Lohn für cz tei 
Mitwirtung nicht ausbleiben. Senwig Nag Feine 1 
ſich nicht leugnen, dankbar. Seitdem er regiert, hat er nicht 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 


Sonnabend, 11. März. Morgen Ausgabe) 


aus 


Wirklichkeit wird ſich dieſelbe noch beträchtlich höher ſtellen, 
weil mehrere Momente dahin zuſammenwirken, die Geldbe⸗ 

träge der Stoatsforſten für Holz in raſchem Wachsthum zu 
erhalten, nämlich 1) mit der geſteigerten Induſtrie wird der 
Begehr nach Hol, namentlich Nutzholz, immer größer; 2) for 
wohl die Unterhaltung der ſchon vorhandenen, als auch der 
Bau der von neu in Angriff genommenen Eiſenbahnen, ſo 
wie der wachſende Bergbau erfordern viel Holz; 3) tas Holz⸗ 
Erzeugniß der Staatsforſten wird Jährlich werthvoller an 
Qualität, da in denſelben durchſchnittlich früher eine regel- 
mäßige Waldwirthſchaft eingeführt iſt, als in den Privatwal⸗ 
dungen; 4) die letzteren hören von Jahr zu Jahr mehr auf, 
den erſteren Concurrenz zu machen, da ein großer Theil all» 
mälig in Acker verwandelt wird. Hiernach erſcheint es un⸗ 
zweifelhaft ſicher, die Einnahme an Holz, welche im Etats⸗ 
5 7,453,000 % beträgt, um 500,000 % höher anzu⸗ 
nehmen. 

Bei Prüfung der Ausgaben kreten mehrere dringend 
wünſchenswerthe Mehrausgaben hervor, welche ſich in nicht 
ferner Zukunft durch höhere Erträge ſehr bald und reichlich 
bezahlen würden, namentlich: 1) die Verſtärkung der Ver⸗ 
wendung zur Entwäſſerung des Waldbodens und zur Ver⸗ 
ſchaffung von Vorfluth (was durch vergrößerte Maſſe und 
beſonders verbeſſerte Qualität des Holzerzeugniſſes ſehr ſchnell 
belohnt wird); 2) die Vermehrung und ſachverſtändige Lei⸗ 
tung der Torfgräbereien und. Wieſen⸗ Anlagen; 3) größere 
Verwendung für Anlage und Unterhaltung der durch die For⸗ 
ſten führenden Wege und Landſtraßen unter Mitwirkung der 
Polizeibehörden; 4) die Steigerung der Ausgaben für Forſt⸗ 
Culturen mit Rückſicht auf die vielfach hervortretenden er⸗ 
freulichen Reſultate der hierauf verwendeten Summen. 

Zur Deckung dieſer Mehrausgaben bieten ſich meh⸗ 
rere Mittel dar, ſowohl zur augenblicklichen, als namentlich 
zur fortdauernden Erhöhung der Einnahmen aus den Staats⸗ 
Forſten. (Fortſ. folgt.) 

So eben iſt noch ein Nachtrag zum General⸗Bericht 
der Budgetcommiſſton des Avgeordnetenhauſes erſchienen, in 
welchem der bereits bekannte Beſchluß des Staalsminiſte⸗ 
riums, betr. die Finanzverwaltung pro 1864, behandelt wird. 
Es heißt darin: „Eine nochmalige Berufung des Landtages 
zur Vereinbarung eines anderweitigen Etats, eine Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes, um mit einem neu gewählten Hauſe 
einen Staatehaushalte⸗Etat zu vereinbaren, eine proviſori⸗ 
ſche Geldbewilligung des Landtages, überhaupt alle verfaſ⸗ 

= Jahr t zu Stande ringen, 

von de Sasse ee für das ganze Gebr 1864 
Seite geluffen. — — Die Budgetcommiſſion hat keine 
Veranlaſſung oder Verpflichtung, die Grundſätze der budget⸗ 
loſen Verwaltung zu kritificen. . Das Staats miniſterium hat 
allein die volle Verantwortlichkeit für dieſelben zu trage . Auf⸗ 
fallen muß es allerdings, dat hauptſächlich productive Ausgaben 
von der budgetloſen Verwaltung nicht geleiſtet werden, vielmehr 
Erſparniſſe und reſervirte Fonds durch Nichtleiſtung dieſer Aus⸗ 
— ... — — — nern 


ebe alli 


einen Einzigen feiner bemerkten Anhänger aus dem Gnaden⸗ 
buche gestrichen, troz der Fehltritte, die ſich ſo mancher von 
ihnen zu Schulden kommen ließ. i 

Bis zum zum 23. Januar 1852, im Ganzen alfo ſieben 
Wochen, blieb Herr v. Morny Miniſter der innern Angele⸗ 
genheiten. Die Einziehung der orleaniſtiſchen Güter veran- 
laßte ihn zugleich mit den Herren Fould, Rouher und Magne, 
aus dem Cabinet zu treten. ie Herren widerriethen die 
Maßregel aus Gründen der Klugheit, ſie fürchteten, daß die⸗ 
ſer gewaltſame Eingriff der neuen Regierung in ein allge⸗ 
mein auerlanntes Privat⸗Eigenthumsrecht die kaum beſchwich⸗ 
tigten Beforgnifje der Vefigenden aufs Neue erregen und der 
neuen Gewalt ernften Schaden zufügen würde; als fie aber 
ſahen, daß Frankreich die ganze Sache mit einem Witz abfer⸗ 
iigte, nahmen fie es ſelbſt mit der Sache weiter nicht genau 
und bewarben ſich aufs Neue um hohe Gunſt, Aemter und 
Würden. Was aber Morny anbelangt, fo trug er nicht das 
geringſte Verlangen nach der Leitung der inneren Geſchäfte, 
die eine regelmäßige Thätigkeit in Aaſpruch nimmt und da⸗ 
der ſeinem Weſen und ſeinem Temperamente entgegen iſt 
Mehreremale ſeither, wenn Wichtiges zu thun war, hat ihm 
der Kaiſer das Mimiſterium des Innern angeboten, er hat 
es aber mit dem Bemerken beharrlich ausgeſchlagen, daß er 
für Kanzlei-Arbeiten keinen Beruf in ſich fühle, daß die ein⸗ 
geſperrte Luft, der alltägliche Geſchäftsgang, die kleinen Sor⸗ 
gen um kleine Dinge feiner Natur widerſtreben; der Maun 
war eben hoch genug geſtellt in Folge der außerordentlichen 
Dienſte, die er geleiſtet, verbunden mit ſeiner Ablunft, um 
Miaiſter⸗Portefeuilles auszuſchlagen. 0 f 

Kurz nach feinem Rücktritt aus dem Miniſterium erhielt 
Herr v. Morny das Großkreuz der Ehrenlegion als eine 
Öffentliche Auszeichnung. Wertövoller in jever Art als dieſe 
Verleihung war die überaus freundliche Beziehung, welche der 
Herrſcher zu dem brauchbaren erprobten Ex-Miniſter unterhielt. 
Im eigentlichſten Sinne des Wortes wurde Herr v. Morny 
dem Throne nahe geſtellt; in ſchwierigen Fällen wurde ſein 
Nath verlangt und meiſt 1 Die Thüren des Palaſtes 

anden für ihn zu jeder Zeit oſſen. 

f Aubert be fi an Herrn v. Morny viel Aehnlich⸗ 
keit mit dem Beherrſcher der Franzoſen; nur war ſein Gang 
feſter und ſicherer, ſeine Geſtalt eleganter, ſein Blick heller, 
ſein Lächeln freier. Auf ſeiner Stirn war der tiefe Ernſt 
Napoleons III. nicht zu finden. Er war ein Mann des Ver⸗ 
guügens und der Zerſtreuungen, der aber mitten in denſelben 
niemals auch nur einen Augenblick die Beſinnung verliert. 
Sein Vermögen, das er durch Betheiligung au den größten 
induſtriellen Unternehmungen ſtetig vermehrte, wurde auf 
30 Mill. geſchätzt. Der Fuß, auf welchem er lebte, beſtätigte 
die Richtigteit dieſer Schätzung. — 


1865. 
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gaben gebildet werden ſollen. Die Budgetcommiſſion hält 
ſich verpflichtet, bei der Berathung des vorliegenden Etats⸗ 
Entwurfes unbeirrt den Geſichtspunkt zu verfolgen, daß der⸗ 
ſelbe für den Fall, daß der Eatwurf Geſetz wird, den wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſen des Landes entſpricht, und wird daher 
dei Fortſetzung der Berathung aus dem Staats⸗Miniſterial⸗ 
Beſchluß vom 12. Februar 1864 nur die Anregung berneh⸗ 
men, bei Bewilligung der Ausgaben für das J 1865 in den 
betreffenden Titeln das Vorhandenſein etwaiger Erſparniſſe 
oder zur Verwendung reſervirter Mittel genau zu prüfen. 
Auf die Frage, ob der am Schluſſe des Beſchluſſes vom 12. 
Februar 1864 gegen den Abſchluß des J. 1864 in Ausſict 
genommene Staatsminiſterial-Beſchluß gefaßt ſei, ob ein ſpe⸗ 
zielles Verzeichniß der als erſpart verrechneten oder zur Ver⸗ 
wendung reſervirten Fonds vorgelegt werden könne und übers 
haupt zur Sache erklärte der Commiſſarius des Finaazmini⸗ 
fteriums, daß er nicht autoriſirt ſei, ſich über den Staats⸗ 
Miniſterial⸗Beſchluß vom Februar 1864 im Allgemeinen aus⸗ 
zulaſſen, daß er aber erklären könne, daß alle nicht veraus⸗ 
gabten Fonds zur Verausgabung pro 1865 reſervirt und in 
Reſt geſtellt ſeien, daß er aber nicht ſpeziell angeben könne, 
welche einzelne Poſten in den verſchiedenen Verwaltungszwei⸗ 
gen verwendet oder reſervirt ſeien. Es werde ſich das bei 
der Spezialberathung der verſchiedenen Etats aber leicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Das Verfahren der Reſervirung an ſich ſei 
durch die Vorſicht geboten geweſen und gerechtfertigt, welche 
der Krieg gegen Dänemark erforderlich gemacht habe.“ 


Berlin. Der Feldmarſchall Graf Wrangel empfing vor⸗ 
geftera eine Deputation der Stadt Pollnow in Pommern, 
welche ihm den Ehrenbürgerbrief ihrer Stadt überreichte. 

— Voraus ſichtlich wird es der nächſten Kammerſaiſon 
vorbehalten fein, den Entwurf zu der nenen Strafprozeß⸗ 
ordnung zum Abſchluß zu bringen. Jedenfalls wird man 
vaſſelbe aber nicht, wie es bei dem Strafgeſetzbuch ſeiner Zeit 
geſchehen iſt, en bloe annehmen, ſondern es werden ſich viel⸗ 
ſache Einwendungen gegen dieſes Geſetz erheben. Wir führen 
hier nur einige Beiſpiele für die Art und Weiſe an, in wel⸗ 
ber der neue Entwurf die Autorität der Staatsanwaliſchaft 
zu erheben ſucht. § 16 enthält die ganz neue Beſtimmung: 
Bei jedem Collegialgericht erſter Inſtanz ſoll ein Unter⸗ 
ſuchungsrichter aus deſſen Mitgliedern vom Appellationsge⸗ 
richt nach Anhörung des Ober⸗Staatsanwalts auf ein Jehr 
ernannt werden. Ferner $ 18 des Entwurfs verordnet: Der 

uterſuchungsrichter am Sitze egialgerichts iſt befugt, 


5 auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft Unterfuhungen oder 


einzelne Unterſuchungs⸗Verhandlungen aus den Bezirken der 
Einzelrichter (welche ſonſt ein für alle Mal als Bezirts-Unter« 
ſuchungs richter fungiren) an ſich zu ziehen. Hiernach kann 
ſich der Staatsanwalt alſo unter Umſtänden einen beliebigen 
Unterſ chungsrichter ausſuchen. Nach § 296 des Entwurfs 
ſoll ſogar der Ober⸗Staatsanwalt bei Feftftellung der Ur⸗ 
liſten der Geſchwornen einen wichtigen Einfluß ausüben, ob⸗ 
wohl ihm doch ſchon das Ablehnungsrecht in der Sitzung 
ſelbſt zuſteht. 
m nn nn null nn nn nennen — 

Seit feiner Entlaſſung aus dem Miniſterium war Herr 
v. Moruy Miiglied des geſetzgebenden Körpers. 1854 wurde 
er vom Kaiſer zum Präſidenten dieſer Kammer an die Stelle 
des Herrn Billault ernannt, deſſen man bei dem vorhande⸗ 
nen Mangel an Fähigkeiten in der Verwaltung bedurfte, und 
es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß Herr v. Moruy auf 
dem neuen Gebiete feiner Thätigkeit eine außerordentliche 
Gewandtheit, viel Verſtand, Raſchheit des Erfaſſens, eine 
ſeltene Geſchmeidigkeit des Geiſtes, beſondere Feinheit des 
Verkehrs, ja eine allgewinnende Urbanität an den Tag gelegt. 
Die Oppoſttion tyranniſirte er mit einer gewiſſen Zartheit. 
Selbſt bei Mitgliedern der Linken war Herr v. Morny bes 
liebt. Als nach dem morgenländiſchen Krieg die franzöſiſch⸗ 
engliſche Allianz bedeutend zu erſchlaffen begann und es dem 
Kaiſer Napoleon wünſchenswerth erschien, daß die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und Rußland ſich wieder freundlicher 
geſtalten, wählte der Herrſcher den Präſidenten des geſetzge⸗ 
benden Körpers zum diplomatiſchen Vermittler in Petersburg. 
Die äußere Veranlaſſung dieſer Sendung war das Krönungs⸗ 
feſt Alexanders II. Bei Gelegenheit ſolcher Feierlichkeiten 
will es der Gebrauch, daß von den außerordentlichen Bot⸗ 
ſchaftern, welche bei denſelben erſcheinen, derjenige den Vor⸗ 
tritt erhält, welcher ſich zuerſt in dem beſtimmten Raume em⸗ 
findet. Herr v. Morny, um Frankreich während der ganzen 
Dauer der Feierlichkeit den Vortritt zu ſichern, wußte ſeinen 
Fachgenoſſen zuvorzukommen, und durch dieſen Zug, wie ger 
ringfügig er ſcheinen möchte und auch iſt, hat der Betſchafler 
in der Pofſphäre von Petersburg und in der diplomatiſchen 
Welt Aufiehen erregt. Sein Benehmen, die Pracht und Ele 
ganz ſeines Auftretens thaten das Uebrige, um er 
empfehlen, und da ihn auch noch die politischen Berhältniffe 
unterſtützten, bedurfte es keines Jahres, um die ihm gr 
gene Aufgabe vollkommen zu löſen. Aus Petersburg brachte 
Herr v. Moruy eine Frau, eine geborene Fürſtin Tru⸗ 
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x ny ien mit, die ihn ſeither der Sache 
begfoi, und ruſſiſche Sympathien mit, il 
Polens ſowohl als der eugliſchen Allianz feindlich gegenüber- 


eſtellt haben. 

= Elben heftigen Widerſacher hatte Herr v. Morny an 
dem Prinzen Napoleon, mit welchem er in dem Geheimrath 
fügt. Der Prinz, ſtreng und geordnet in Geldſachen, verach⸗ 
tet das induftrielle Treiben, welchem Derr v. Moruy ſich hin⸗ 
gab, um ſeinen übermäßigen BVerärfafen Genüge zu leiſten. 
Als jüngji der Prinz Napoleon von ſeinem Vetter zum Prä⸗ 
ſidenten des Gebeimraths ernannt wurde, verbarg Herr von 
Morny feinen Anmuth gar nicht über die Erhebung des Wi⸗ 
derſachers auf den wichtigen Poſten. Sogar dem Kaiſer ge⸗ 
genüber hatte «x mit ſeiner Meinung über die Wahl nicht zu⸗ 
rückgehallen. Der Herrſcher jedoch hatte mit Schweigen ger 
antwortet. Und es blieb natürlich bei der Ernennung. 


— (B..) Zwei Rechtsanwälte in Potsdam wurden 
von dem Disziplinargerichtshofe zu einem Verweiſe verur⸗ 
theilt, weil fie ohne Genehmigung des Kammergerichts⸗Prä⸗ 
ſidenten in die Stadtverordneten-Verſammlung eingetreten 
waren. Begründet wird das Straferkenntniß mit einer älte⸗ 
ren Verfügung des Juſtizminseſters, wonach Juſtizbeamten auf⸗ 
gegeben wurde, nur mit Genehmigung des vorgeſetzten Ober⸗ 
gerichtspräſidiums Gemeinde-Aemter anzunehmen. Der Un⸗ 
terrichtsminiſter hat neuer ings die Lehrer angewieſen, vor 
dem Eintritte in die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Er⸗ 
laubniß des Provinzial⸗Schulcollegiums nachzuſuchen, und 
beſtimmt, daß dieſe Erlaubniß widerruflich ertheilt werde. 

Schleswig, 6. März. Die „Schlesw Nachr.“ veröf⸗ 
fentlichen das Programm der neuen „nationalen“ Partei, wie 
daſſelbe in der Rendsburger Dreißiger⸗Verſammlung vom 12. 
Februar feſtgeſtellt ſein ſoll. Daſſelbe beſteht aus folgenden 
drei Sätzen: 

J) Die nationale Pflicht und das Intereſſe Schleswig⸗Holſteins 
fordern, daß dem Staate Preußen die feiner Aufgabe als Schutz- 
macht der Herzogthümer entſprechenden Rechte voll und file alle Zeit 
zu Theil werden. — 2) Wir verſtehen unter dieſen Rechten die volle 
Militairhoheit zu Waſſer und zu Lande, die diplomatiſche Vertretung 
und die handelspolitiſche Führung. — 3) Dieſe Rechte find vor der 
definitiven Ordnung unſerer inneren Verbältniſſe ſicher zu ſtellen. 

Amerika. Das jetzt von den Unionstruppen beſetzte 
Charleſton wurde 1672 erbaut und iſt ſomit eine der älteſten 
Städte der Union. Sie rekrutirte ihre Einwohnerſchaft be⸗ 
ſonders unter den franzöſiſchen Hrgenotten, deren ſich viele 
in Süd⸗Carolina niederließen. Im Jahre 1731 enthielt der 
Be 600. Häufer und erſt 1783 wurde die Stadt incorperirt. 

ährend des Revolutionskrieges machten die Engländer meh⸗ 
rere Verſuche den 1 zu gewinnen, und eine Garniſon 
von 400 Mann auf Sullivans Island unter Colonel Moul⸗ 
trie bedeckte ſich mit Ruhm am 28. Juni 1776, als ſie ein 
engliſches Geſchwaver von neun Kriegsſchiffen abſchlug. Am 
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Henry Clinton und erkannte die engliſche Herrſchaft an, da 
die Bürger die Vertheidigung der Stadt nicht weiter durch⸗ 
führen wollten. Die Engländer hielten die Stadt bis 1782. 
Charleſton iſt auf einer Halbinſel oder Landzunge erbaut und 
iſt gleichſam ein Miniaturbild von Newyork. Die Stadt iſt 
regelmäßig gebaut, 2 Meilen lang und 13 Meilen breit, fie 
It in ſehr enge und theilweiſe auch 70 Fuß breite Straßen 
ausgelegt, von ſchönen Bäumen beſchattet. Die Häuſer 
haben meiſtens ſogenannte Piazzas mit Laubwerk, und Blu⸗ 
men reichlich verſezen, mit Reben und Schlingpflanzen, wäh⸗ 
rend die Gärten Orangen und Pfirſichbäume und anderes 
Obſt zieren. Die Stadt hat während des Krieges viel ge⸗ 
litten, beſonders der untere Theil, wo die Bomben von Mor⸗ 
vis Island einſielen. Der vor einigen Jahren niederge⸗ 
brannte Stadttheil liegt auch noch in Ruinen. Fort Sun⸗ 
ter liegt 3%, Meilen von der Stadt in einer offenen Bay, 
eine Meile vom Lande. Es iſt ein modernes fünfeckiges Fort 
mit abgeſtumpften Winkeln, auf einer künſtlichen Inſel er- 
baut. Fort Moultrie, eine Waſſerbatterie, ohne bedeckte Ka⸗ 
nonen, war mit 11 Kanonen von ſchwerem Kaliber und eini⸗ 
gen Mörſern verſehen. Caſtle Pinckney iſt ein kleines Werk, 
das Außenwerk der Stadt auf Fally⸗Jsland. Es war ber 
waffnet mit 25 Geſchützen, 24 und 32-Pfündern und eini⸗ 
gen Mörſern nebſt ſechs Columbiaden. 


Provinzielles. 


— (P. L. Z.) Zu dem alten Peſtalozzi⸗Verein haben 
ihren Beitritt ferner erklärt: Eggert⸗Wehlau, Plath⸗Alt⸗ 
Grünwalde, Dr. Weiß, Redacteur Stein, Maurermeiſter R. 
Schitowski, Photograph Dietz, W. Krauſeneck, Laps, A. 
Meyer, F. A. Koch, Kowalsky, Steffens, A. Raufseiſen, 
Voutta, Broßukat, H. Schultze, H. Aronius, A. W. Bretnon, 
F. Moulin, Grund aus Gumbinnen, Büttler⸗Marienhöhe, 
Reitenbach-Plicken, Bück⸗Stannaftſchen. 


Vermiſchtes. 

Bern, 4. März. 
ungünſtigen Jahreszeit e 
Cenis mit der von dem 


Rom, im März. Man zeigt hier gegenwärtig für Geld 
drei gemäſtete Kinder, von denen das 2 ein Miche den 
16 Jahren, 530 römiſche Pfund wiegt. — In Oſtia wurde 
vor einigen Wochen ein ſchönes Stück weißer und ſchwarzer 
Moſait von 5 Metres Länge gefunden nebſt Fragmenten von 
Seulpturen und Medaillen. In Sizilien iſt ein bedeutendes 
Fragment der Annalen des Tacitus entdeckt worden. 


Akgekan Schiffsnachrichten. 
e 1 5 . 
Galttaue ee nee ee Aren Trage 


— . ̃ pp — j 3502 uf zu 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Frl. Pauline Gerlach mit Hrn. Rentler Fritz 


Kecker (Dt. Eylau). 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. J. G. Hirſchfeld (Danzig). 2 


Eine Tochter: Hrn. Profeſſor Ueberweg (K 2 C 
rt ge 05 1 ee; Hrn. 
odesfälle: r. Lina Rudow geb. Weſſphal (Grand ’ 
Hr. Karl Bader (Groß Schönbrück); Hr. Gerichts rath Wau Fries 
ll eee Fil. Emilie v. Podevils (Kö⸗ 
nigsberg); Fr. Magdalene Siemens geb. Bachda zig); Frl. 
Anna Bertha Ring (Danzig). K aach (enge 8 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


12. Mai 1780 übergab General Lincoln die Stadt dem Sir 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joh. Friedr. Neunter hier ſtebt 
17 Prüfung der nachträglich angemeldeten 

aarenforderung der Handlung Joh. Eggers 
Sohn & Comp. in Bremen von 112 5% 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ver⸗ 
handlungszimmer No. 14 des Gerichtsgebäudes 


den 23. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
Termin an, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

, Danzig, den 1. Marz 1865, N 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Buſenlitz. 1973 


Bekanntmachung. 
. Aus dem Beitande unſerer in Folge Auf. 
löſung des Kornmeſſer⸗Verbandes disponible ger 
wordenen ſtädtiſchen Scheffelmaaße und Streich⸗ 
hölzer ſollen im Termin . 
F Sonnabend, den 18. März c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr auf dem Stadthofe im 
Turnfaal der Feuerwehr, fernerweit 
3 6 Stück ganz neue Scheffel 
6 - wenig gebrauchte und noch gut 
erhaltene Scheffel 
18 „ bereits mehr gebrauchte Scheffel 
und 30 Streichhölzer 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden und laden wir Kaufluſtige zu dieſem 
Termin hierdurch ein. 
Danzig, den 9 März 1865. [2197] 
Der Magiſtrat. 
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Vortheilhaft zu kaufen. 
En Gut, 2 Meilen von der Eiſenbahn und 
an der Chauſſee gelegen. Größe: 3000 M. pr. 
uter Boden. 1800 WE unterm Bfluge, 800 K. 
jald, das Uebrige Wieſen, Hütung und Seen. 
Winierausjaut 600 Schüft, Sommerung, eben 
foviel; an lebendem Juventarium: 1000 feine 
Kammwollſchafe, 2 Ochſen, 18 Pferde, 10 Kühe, 
diverſes Jungvieh; todes Inventartum complet 
und gut, Oreſchmaſchine, Häcſelmaſchine, Schrot⸗ 
mühle. Wirthſchafts gebäude gut, Futter und 
Getreide vorräthig und überflüfng. Preis 70,000 
, nicht unter 30,000 % Anzahlung. 
Ein Gut, eben daſelbſt gelesen, 800 Morgen 
guter milder Lehmboden, Schlagwirehſchae, 60 
M. Kraenwieſen, 300 Schffl. Win erung, eben 
ſoviel Sommerung; lebendes Inventarium: 400 
eine Schafe, 10 Pferde, 8 Ochſen, 6 Kluge, 
Jungvieh und Schweine; todtes Inventarium 
complet, Dreſch⸗ und Häcſelmaſchine; Webäuve 
neu u 15 Ne rg Kaufpreis 36,500 
e, Anzahlung 15, W. 1 
Ein Gut, eine Meile vom ſchiffbaren 
Fluſſe und einer Handelsstadt und ebenſoweit von 
der Eiſenvahn, entfernt, Größe: 10 Hufen culm., 
8 Hufen davon Weizen⸗ und Ytipsboden, mit 
einem ſehr ſchoͤnen lebenden und todten Inven⸗ 
tarium und ſchöͤnen Wohn: und Wirtpichafts 
Gebäuden, fo wie auch ſehr ichönen Flußwieſen. 
Preis 46,000 As, Anzahlung 12—15000 Aa. 
Ein Gut, 3 M. von Danzig, 700 M. pr, 
milder Leymboden, mit guten Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
fhaltögebäuven, mit guten Winterſaaten und 
vollſtändigem lebendem Inventarium. Kaufpreis 
„000 %, Anzahlung 78000 He. 2 
Ein Gut, 5 Hufen culm guter Boden, mit 
3 Morgen großem Ooſtgacten, guten Wohn⸗ u 
Wirtoſchaftsgebäuden, mit einer Winterjaat von 
‚Sri. Weizen und 90 Schfl. noggen. Voll: 
Andiges lebendes u. todtes Inventarium. Kauf⸗ 
preis 20,000 , Anzahlung 6-8900 % 
Eben jo babe Yiiltergüter von 4000 bis 
10/000 M. Größe mit Wald nachzuweien; 20 
werder'ſche Wirihſchaften in Größe von 2 bis 8 
duſen, 6 wer der ſche Kuhwirchſchaften, in der 
Be ve we gelegen, in Grote von 30 bis 
rg culmiſch. 
k alles Nähere zu erfahren Langgarten 62, 
eine Treppe hoch. 
7 14857 von Theodor Andro. 
A* der Ladebtüde per Maldeuten, am Bau⸗ 
ditter See, welcher mit dem oberländiſchen 
Canal in Verbindung ſteht, ſind zu verkaufen: 
85 Klaſter ſchönes ſtartklobiges 50 Buchen⸗, 


* 77 


535 „., 5 23 Birken 
80 ” * ” 2 7 
2 5 7 „ . Kiefernholz. 
Waldhaus Gr. Arnsdörf, 8. März 1865. 
12122] Dalüge. 


Montag, den 13. März e., Nachmittags 3 Uhr, 
sollen anf gerichtliche Verfügung im Ge- 


richts-Gebäude auf der Pfefferstadt, Eingang 


Weissmönchen Kirchengasbe, 
verschiedene Colonial-Waären als: 
weissen u. gelben Farin, Reis, grüner 


u. schwarzer Thee, trock. Pflaumen, 


Stärcke, Schnupftaback etc, 


gegen baare Zahlung versteigert werden, wo- 


zu einlade. 


(2206) Nothwanger, Auetionator. 


kaufsbedingungen im Bureau No. 5 des Königl. 
Stadt⸗ und Kreis⸗ Gerichts hierſelbſt 14194 * 


einzuſehen ſind. 


Kgl. Preuss. Lotterie- 


Loos-Antheile‘ zur 3. Klasse 131. Lotterie, 

am billigsten bei ee (9414) 
sh 

A. Cartellieri in Stettin. 

Nin nenerbautes Haus nebst Garten, in der 

Olivaer Strasse zu Neufahrwasser, ist zu 


verkaufen durch Mäkler Käömig. Langen- 
markt No, 1, Auskunft Morgens, 8 bis 9 Uhr. 


Dr. Scheibler's Mundwasser 


nach Vorschrift des Hern Geheimen Sanitäts- 
raths Dr. Burow empfehlen als anerkannt 
bestes und billigstes Mund- und Zahn- 
reinigungsmittel. Es wird, wie durch kein an- 
deres Mittel, das Stochen der Zähne da- 
durch verhütet und Zahnschmerz dau- 
ernd beseitigt; ebenso auch jeder üble Ge- 
ruch aus dem Munde sofort entfernt und 
lose Zähme wieder befestigt. Preis à Fl. 
10 Sgr., $ Fl. 5 Sgr. 

W. Neudorfi & Co, Königsberg. 

Die alleinige Niederlage für Danzig be- 


findet sich bei Albert Neumann, 


(2170) Langenmarkt 38. 


Bergmann '“ Varterzeugungstink⸗ 


tur, unſtreitig ſicherſtes Mittel, 
binnen kürzeſter Zeit bei felbit noch jungen 
Leuten einen ſtarten und kräftigen Bart: 
wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Fl. 10 und 
15 8%5 (2183) 


J. E. Preuß. _ 
rosa u. weißen Sleefaamen, Bohnen, 


Sommer⸗Weizen emp bh billigit 
C. H. Döring, 
Brodbankengaſſe Nro. 31, 

(2203 Hange Etage. 
übkuchen empfiehlt 

NR 

Broobäantengaſſe Nro. 31, 


unfehibares Fan N red aller 
Art empfiehlt a Pa und 8 
12187 J. L. Preuß. 


Ein Kapital von 23—24 000 . wird auf 

eine ländliche Beſitzung, abgeſchäßt auf 40,000 

gewünſcht, mu 5 % verzinsbar zur eriten 

Stelle, mit noch beſonderer Capitalunterlage in 

icherem Document, jedoch nur unter Bedin⸗ 

gungen. 3 

Adreſſen unter Ziffer 2201 abzugeben in 

der Expedition dieſer Zeitung. Vermilkler wer⸗ 

den nicht g wänſcht. 

3 rünerne, birkene und kieſerne Bohlen, 
„ klieferne Breiter von verſchiedenen 
Dimenfionen, 

buchene Wager achſen, Achſenfutter, Deichſeln, 

trockene Mühlenkämme und eichene Speichen ſind 


billig zu haben. — [2122] 
ed ans Gr. Arnsdorf, 8. nd 1865, 
Dalüge. 


J 
Beachtenswerthe Anzeige. 


(2203) J 5 auge Etage. ! 
Aromatiſche G ichtwatte, 
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Leitende Grundſätze der 


Klan urge een 


Im Stoatsleben: Vernünftiges Mecht. 
In der äußeren Politik: Preußens Jutereffen! 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Vierteljahres⸗Abonnement auf obige, von 
dem Publikum mit fo außerordentlichem Beifall aufgenommene, feit dem I. Januar 


d. J. in Berlin erſcheinende Zeitung, welche käglich, ohne alle Ausnahme (alſo 
auch Montags) erſcheint. Das Abonnement beliebe man zu beſtellen bei allen Poſt⸗ 
Aemtern. 


Abonnements Preis vierteljährlich 1 Tbl. 7% Sor. für Anstand: viertel 
jährlich 1 Tülr. 9 Sar. 


Die Expedition der „Staatsbürger ⸗Ztitung.“ 
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in Bromberg, Wallſtraße No. 184, 


empfiehlt in bekannter guter, in Bezug auf al eit geprüfter Qualität und billigſten Preifen 


Klee⸗, Grade, Gehölze, Mas-, Futterrüben⸗„Gemüſe⸗ 
und Blumen⸗Sämereien, 


und zwar ramentlich rothen, weißen, ſchwediſchen und gelben Klee, echt franz. Luzerne, Thymothee, 
engl., franz. und ital, Rheygras, Schafihwingel,f Knaulgras, Honiggras, Rispengras, außerdem 
noch ca. 35 andere verſchiedene Grasarten und Grasmiſchungen, großen und kleinen Spargel, 
Seradella, Saatkümmel, veridievene Sorten Runkeltüben und Wruden, engl. Futterrüben, weiße 
und rothe Jae — 5 118 17 1. w. Wien, Didlinf g us 
erner gelbe und blaue Lupinen, Widen, Wicllinſen, Buchweizen, Saaterbſen, s 
erſte, Saathafer, Linſen, echt amerit. Perdezahnmais, padiſchen, . Mais, ee 
eigen, echt Rigaer Kronſäe⸗Leinſaat, Sommerrübjen, Leindotter, gelben Senf u. ſ w. 
Wir bemerken ausdtüdlich, daß unſere rothe Kleeſaat frei von Gelbklee iſt. 


— 


die Hern Treuke & Finneisen in Marienburg dn vi 


zur Entgegennahme von Auftragen für uns autoriſirt und werden dieſe Herten auch ſtets ein 
Sortiment der gangbarſten Artikel auf Lager halten. 55 


ji Erfurter Rieſen⸗Spargel⸗Pflanzen. 
eſte Zjähri i pro S ., 5 Stü 0 i : 
CC 


Chr. Lorenz 
[2162] Kunſt⸗ und Handels, artner' in Erfurt. 


10,000 & beliebige Posten auf Wech⸗ 


ſel, zu begeb P. Bianowsfi, 
Poggenpfubl 22. 5 5 2181 


Langenmarkt No. 1 


nenn 
Gicht · un n 
die mich per ſönlich zu conſultiren e i 
wollen ihre Abreſſen gefälligit unter Dr, in 
der Exp. d. Zig. binnen 24 Stunden abgeben. 
— 2196 Dr, Müller 

(Kine lindtige Hypotheken forderung don fed 
2000 %, gleichviel weiche Stelle, ſucht Wr Comptoir befindet ſich Hun⸗ 
man. du laufen Heiligegeiſtgaſſe, 74 . 1 45 K* 2209) 

Sept. | idsohn & Fran 
( werd e. ſtädt, a. 7598 r ⁊ aviasonn & FFAnk, 
3500 74 Fi 7000 1 verſich Grund⸗ 3 Lehrlinge für das Comptoir inden 
ſtad 1 1 St ge, durchs üterbuseau Abperg. 6. gute Anstellung durch Mäkler Khnig, 
F eee enen e eee iu SSR 
ockmann in 2 — 1 N in Weiß⸗Waaren⸗Geſchaft ſuche ich zum 

. ür mein Vaaren⸗Geſchaft iu 3 

Ein aut erheltener Wusel it billig zu | F ſofortigen tert einen . aus an. 
verkaufen Langlaſſe 3, 2 Tr. h. (2193 | ee — en r- — 
Tültuchen, Widen, Thomolbec, roty und weiß — go Ae walten ee 
Klee, gelbe und 1 Lupinen, offerirt | Volks doe eau des fr. Actuur 


illigit . = Voigt, Ropergaſſe 6, fertigt 
er Ben]. Bernstein, Klagen, Geſuche leder e Sibel r 
12190] Langen markt, 31. billige Verguugung jede Auskunft. [21958 


N u LDangenm . 235 
Res weiß und gelb Kleeſaat in ver: 

ſchiedenen Qualitäten, Seradella, 
Enaliſch, Franzoſiſch und Jtalieniſch 
Myegras, Tbymothee, echte franzoſ., 
rhein. und Sand-Cuzerne, fo wie alle 
fonftigen Kiee⸗ und Grastämereien, 
Lubpinen, Mais, Möhren und Wald 
ſamen, Bernauer, Rigaer, WMemeler, 
Libauer Kron Bae Leinſaat, echten Per 
ruaniſchen Guano, Chili Salueter und 
Knochenmehl empfiebl! aufs Billigſte 


L. Manaſſe jan., 


Ene gut empfohlene Landwirthin, 
die ſowohl im der feinen Küche wie in all u 
Zweigen der Wirtbfhait erfahren, iſt zu erfra⸗ 
gen bei F. Märteus, Scharrmacherg. I. 


| Schachelub, (s 
heute Abend im Hotel de St. Petersbourg. 
AO) Angelclub, 


heüte Abend 


in Stettin, im Wiuterquarttere. 
1686] Frauenſtraße Nro. 31. 
Vertreten durch Hrn. C. Bonſeld, Hunde⸗ Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
gaſſe No. 33. in Danzig, 
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